
eXIil' LLw

ZUMHErKWt,
E-?W».<;

»o-iL»SL
MM

WUMDM
2>M

WMML MW

^ 192. Amts- n«d Anzeigeßtstt für de« Bezirk galw. 8«. lahrganz.
»isq «kWuzrtag«i « ioultag , » osri «»«taz , Game¬

ts - , G»a » ta - . Aas-rNovepr-t« 10 Ksg. p»oZ «N, für Gtadt
m« S»»irISa« >! «aß« »«-irr 1» W- .

Dienstag, -eu5. Dezember 1905. > «bonn»m,nt«pr.ind . Stadt pr.Biertelj. Ml. 1.10tncI.Lrä«ert.
vierteljührl.Postdqu-eprrt» oha« Sestella. s. b. Orte- u.Nachbar-
orteorrlr- r 1 Ml., s. b. sonst. v,ik«- r vtt . I .lo, « est-llg-ld 20 Vfg.

- « MHe BrSi »m»r« «HWrzes.

An die Gemeindebehörden.
Soweit in einzelnen Gemeinden die Neu¬

regelung der Bezüge de- Beamte « der
Orttdehörde für die Ardetterverstcheruug
im Sinne des Erlasses des K. Ministeriums des
Innern vom 8. Juli 1905 — Mtnist.-Amtsbl.
S . 321— noch nicht stattgcfunden hat, die Voraus¬
setzungen für die Neuregelung jedoch gegeben find,
werden die Gemeindebehörden veranlaßt, die er¬
forderlichen Beschlüsse in Gemäßheit des oberamt¬
liche« Erlasses vom 20. Okt. d, I — Wochenblatt
Nr. 167 — in tunlichster Bälde herbeizuführen
und hteher vorzulegen.

Bemerkt wird, daß dieB.schlüsse nur insoweit
Genehmigung zu erwarten haben, als in denselben
die Bezüge des Beamten die vomK. Ministerium
sestgelegten Sätze nicht übersteigen. Beanstandet
müßte insbesondere werden, wenn die Gebühren
für die GeschäfteZ. 1 u. 2 neben dem Gebühren-
Bezug Z. 3 u. 4 auf der seitherigen Höhe von
1 50 H bezw. 6 belassen und nicht auf
1 bezw. 5 ermäßigt würden.

Vom Oberamt kann ein Formular zn einem
solchen Beschluß erbeten werden.

Calw,  2 . Dezember 1905.
K. Oberamt.
Voelter.

Tagesnemgkeiten.
* Calw,  4 . Nov. Die Aufführung des

Oratoriums „Elias"  von Mendelssohn-Bartholdy
durch den evang. Kirchengesangveretn  am
gestrigen Adveutsfest in der Stadikirche bot für die
Freunde kirchlicher Mufik einen hohen, reichen musi¬
kalischen Genuß. Als Solisten wirkten mit wie im
vorigen Jahre die Konzertsänger Sanier (Tenor)
und Huzel (Baß )-Ludwigsburg, Frl. Kansler
(Sopran)-Reutlingen und Fcan Schuster (Llt )-
Stuttgart. DaS Orchester wurde gestellt durch Mit¬
glieder der Kapelle des Jnf .-R:g. Nro. 121(Kapell¬
meister Zöller)  ans Ludwtgsburg sowie durch
hiesige Musikfreunde. Dis Orgelbegleitung hatte
Organist Vin̂ on übernommen. Die Aufführung
war bis ins Eiazelste durchgearbeitet und zn einem
exakten Zusammengehen gebracht worden. Man
muß die Aufführung selbst mitangehört haben, um
ermessen zu können, welch' große Aufgabe sowohl
vom Chor, als auch von den Solisten und dem
Orchester zu bewältigen war. Großartig;, wuch tige
Chöre sind diesem Oratorium eigen und wie gebannt
lauschten die Zuhörer den herrlichen Tönen. Die
kraftvolle, unerschrockene Gestalt des Propheten
Elias, das wankelmütige Volk, die Hoheit des Herrn,
des Gottes Israels , ragen im Text wie in der
Komposition beherrschend hervor und geben dem er¬
habenen Tongemälde ein eigenartiges Gepräge. Die
Aufführung war von außerordentlichem Eindruck,
der ganze Vortrag eine vorzügliche Leistung.
Dieses Lob gilt sowohl dem Chor, wie den Solist en
und dem Orchester; alle Mttwirksnden taten ihr
Bestes und so lag über dem Ganzen eine wunder¬
volle Wethe, die einen mächtigen Zauber auf Herz
und Sinn der Zuhörer ausströmen ließ. Dem
unermüdlichen und kunstsinnigen Dirigenten des
Vereins sei auch an dieser Stelle der wohlverdiente

Dank für die äußeist gelungene Aufführung aus¬
gesprochen. Die Aufführung erfreute sich von hier
und auswärts eines sehr zahlreichen Besuches.

Stuttgart,  2 . Dez. (Wochenmarkt.)
Auf dem Gemüsemarkt kostete Blaukraut 15—25 A
Rosenkohl 15—20 A Blumenkohl 20—40 A das
Stück, Schwarzwurzeln20—25 der Bund. Der
Wildpret- und Geflügelmarkt verzeichnete Rehschlegel
zu 3—5 Rehziemer zn 4—7 Hasen zu
3—3,30 Gänse zu 4.50—5 Enten zu
2,60—2.80 Auf dem Ftschmarkt kosteten Hechte
90 A Backfische 45—50 A, Barben 90 A, Aal
1.50 das Pfund. Auf dem Viktualienmarkt
kostete saure Butter, 1.10—1.15 süße Butter
125- 1.30 da« Pfund, 1 frisches Et 8- 9 A
1 Kalkei7 A 1 Pfd. Kartoffeln4- 5 A

Stuttgart,  2 . Dez. In Ravensburg
stürzte gestern der Neubau des Hotels Kaiserhof
ein. Die Arbeiter konnten rechtzeitig fliehen. Die
Trümmer fielen auf die Straße, die unmittelbar
vorher von einer Reisegesellschaft passiert worden
war. Einer der Reisenden wurde durch die herab-
falleuden Schuttmassen leicht verletzt. An einem
gegenüber liegenden Hause wurden alle Fenster
zertrümmert.

Waiblingen,  1 . Dez. Der Vieh¬
markt  war befahren mit 40 Paar Ochsen und
Stieren, 140 St . Kühen und Kalbeln und 80 St.
Schmalvieh. Fettvieh war gesucht und wurde gut
bezahlt, im übrigen war der Handel jedoch flau.
Bezahlt wurde für Ochsen 800—1100 Stiere
500—800 per Paar, Kühe und Kalbela200 bis
450 Schmalvteh 100—250 ^ per Stück. —
Die Zufuhr ans dem Schweinemarkt  betrug
115 Läuferschweiae und 80 Milchschweine. Handel
bei elfteren wegen der hohen Preise etwas flau, bei
den letzteren dagegen gut. Erlöst wurden für Läufer¬
schweine 30—60 per Stück, für Milchschweine
30—55 per Paar.

Schnaitheim,  3 . Dez. Gestern starb
der älteste Mann der hiesigen Gemeinde, Privatier
Jakob Kuhn  im Alter von 88 Jahren. Bis vor
wenigen Tagen war er noch ganz rüstig.

Großsachsenheim,  2 Dez. In Pfarr¬
garten zn Metterzimmern fand der Sohn des Ge-
meindepflegers Mack während der Gartenarbeit eine
mit Goldstücken gefüllte Büchse imWert
von 1200 Der dortige Vikar verbrachte den
Fund nach Stuttgart, woselbst die Münzen wahr¬
scheinlich der Sammlung von Altertümern einverleibt
werden.

Heidenheim,  1 . Dez. Dem gestrigen
Viehmarkt  wurden beigeführt8Ochs;n, 12Stiere,
31 Kühe, 22 Kalbinnen und 11 Stück Jangvieh.
Verkauft wurden2 Ochsen zum Preis von 550
3 Stiere 203—250 9 Kühe 280—500
8 Kalbinnen 115—430 4 St . Jungvieh 56 bis
110 Der Markt war schwach befahren und der
Handel ging flau, da die Verkäufer von ihren
Preisen nicht weichen wollten und wenig fremde
Händler am Platz waren.

Mergelstetten,  3 . Dez. Hier haben
die Milchproduzentenden Milchpreis von 14

auf 16 A erhöht. Die Konsumenten bildeten da¬
gegen einen Verein, und beziehen ihre Milch von
auswärts.

Karlsruhe,  1 . Dez. Am 20. Sept. 1906
feiert unser allverehrtes Großherzogspaar
das seltene Fest der goldenen Hochzeit.  An
diesem seltenen Ereignis nimmt das ganze badische
Volk, das an seinem Landesvater und an feiner
LandcSmutter mit inniger Verehrung und Liebe
hängt, den lebhaftesten und wärmsten Anteil, der
auf die mannigfachste Art Ausdruck finden wird.
Die Verwaltungen der Städte mit Städtcordnung
haben die Initiative ergriffen, um dem greisen
Jubelpaar ein Geschenk des ganzen Volkes darreichen
zn können. Es soll lt. Freib. Ztg. in einem Tafel¬
aufsatz bestehen, zu dessen Kosten alle Gemeinden
des Landes einen Beitrag leisten sollen und zwar
in der Weise, daß ans je 100 Einwohner1.50
gerechnet werden.

Vom SeekreiS,  28. Nov. Ein heiteres
Stückchen  erzählt die „Konst. Ztg." vom Bahn¬
hofe eines württembergischen AmtSstädtcheuS. Zum
Mtttagszuge hatten sich die Portiers vom Hotel
„Bären" und „Ochsen" zur Empfangnahme ihrer
Hotelgäste auf dem Bahnhof eingefunden. Dem
Zuge entstiegen bald eine hübsche Anzahl Reisender,
allen voran ein Bäuerle mit seinen zwei erwachsenen
Söhnen. „Bären ", „Ochse  u", riefen nun die
beiden Portiers mit kräftiger Stimme den Neu¬
angekommenen Passagieren entgegen, um dadurch
bekanntlich die Aufmerksamkeit auf ihre Firmen zu
lenken. Das Bäuerle aber faßte die Sache ganz
anders auf. Mit seinem Schirm in der Luft herum-
fuchtclnd, stürzte er auf die beiden Portiers los: „So,
ihr grobe Saubuebe, Bäre un Ochsa holßet ihr uns,
do hoscht mol oine", und„schwupp dich" hatte der eine
von den beiden schon den Schirm deS Bauern am
linken Ohr fitzen. Die beiden aber nun nicht faul
packten den Bauern „etwas kräftig," um ihn durch-
znprügeln, inzwischen kamen ihm aber auch seine
zwei„Bueben" znhilfe. Nun hätte es eine gewaltige
Schlägerei unter den fünfen abgesetzt, wenn nicht
der Stationsvorstand ganz energisch dazwischen ge¬
treten wäre und das biedere Bäuerle über sein
Mißverständnis aufgeklärt hätte. Das Bäuerle
verließ nun mit seinen zwei„Bneben" den Perron
mit der Bemerkung: „Jetz isch an no mein Rege¬
dach zum Deufel gange." Dasselbe lag nämlich
zerfetzt auf dem Bahnhofperron herum.

Berlin,  2 . Dez. (Reichstag .) Das
Haus erledigt zunächst eine längere Reihe von
Rechnungssachen durch Uebcrweisung an die Rech¬
nungskommission. Auf der Tagesordnung steht
ferner der Nachtrags-Etat für Sudwestafrika,
5 Millionen zur Erbauung einer Bahn von Lüderitz-
bucht nach Kubub, erste Rate. Erbprinz von
Hohenlohe -Langenburg,  der Chef der
Kolonial-Verwaltung, empfiehlt dem Hause die Vor¬
lage auf das wärmste. Abg. Erzberger (Zentrum)
führt aus, er freue sich der Anerkennung, welche
der Chef der Kolonialverwaltung den Truppen in
Südwestafrika gezollt habe. Wegen der verspäteten
Einbringung der Vorlage sei es Pflicht des Reichs¬
tages sich die Vorlage mit aller nur möglichen
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Gründlichkeit anzusehen. Nach der Ueberzeugung
seiner politischen Freunde sei aber ein militärisches
Bedürfnis absolut nicht vorhanden, zumal nachdem
sich die Hottentotten unterworfen haben. Heber die
wirtschaftlichenAussichten schweige deS Sängers
Höflichkeit gänzlich. Ueberhaupt erscheine eS fraglich,
ob der wirtschaftliche Wert von Südwestafrika diese
erhöhten Ausgaben lohne. Redner verbreitet sich
darüber eingehend unter Hinweis aus den Wasser¬
mangel. Auch von der Aussicht des Ackerbaues sei
nichts zu halten. Gerade über die Wasferfrage und
die gesamten wirtschaftlichen Verhältnisse in Süd-
westofrika bewegen sich die Denkschriften seit 1890
in starken Widersprüchen. Er verbreitet sich ein¬
gehend darüber und hebt zum Schluß hervor, den
Vorwurf, dvß seine Partei kolonialfeindlich sei,
weise er im Voraus zurück. Meine Freunde, so
schloßt Redner, stehen der Vorlage kühl bis ans
Herz hinan, gegenüber. Wir werden deshalb auch
wegen der geschäftlichen Behandlung der Vorlage
keinerlei Vorschläge machen. Oberst Deimling  schil¬
dert seine Erfahrungen in Südwestafrika nnd bittet im
Namen seiner Kameraden die Bahn sofort zu be¬
willigen. Abg. Ledebour (Soz .) bekämpft die
Vorlage entschieden vor Allem unter Hinweis auf
die ganz unübersehbarenKosten der Bahn, gerade
mit Rücksicht auf die Natur drS Landes, die Sand¬
messen, die Wanderdünen. Redner kritisiert scharf
die bekannte Trotba'sche Proklamation, in der eine
Prämie auf die Köpfe der Eingeborenen auSgcsetzt
war, und bezeichnet die Behandlung der Hereros
während des Feldzuges als eine Infamie, worüber
er zur Ordnung gerufen wird. Gcheimrat Seitz
versucht einige Ausführungen Erzbergers richtig zu
stellen, tritt den E:zberger'schen wirtschaftlichen Be¬
denken entgegen und betont von Unterschletfen, Ver¬
kauf von Unifoiwstücken und Waffen in großem
Umfange könne keine Rede sein. Oberst Deimling
erzählt zwei Kriegsnachrichten, um dem Abgeordneten
Ledebour die Grausamkeiten der Eingeborenen näher
zu erläutern. Die Abgg. von Böhlendorf (kons)
nnd Sewmle: (natl ) treten für die Vorlage ein.
Abg. Kopsch (frs . Vp) ist für Kommijfionsberatung.
Nach weiterer Debatte, an der sich die Abgeordneten
Schräder (frs . Vgg) , Graf Arnim (rp ),
Lattmaun (Antis .), Erzberger (Ztr .) und
Staatssekretär Richthofen  beteiligen, welcher
noch feststellt, dvß der Reichskanzler niemals in die
Verhandlungen zwischen Trotha und Morenga ein-
gegrtffen habe, geht die Vorlage an die Budget-
Kommission. Mittwoch1 Uhr: Erste Lesung des
Etats, Flottengls-tz, Ftnanzreform und Steuer¬
vorlage(ausschließlich Bier und Tabak).

Berlin,  3 . Dez. Zu der Thronrede
bemerkt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" in
einer Wochen-Uebeesicht ohne gegen eine bestimmte
Macht einen Vorwurf zu erheben, es sei leicht zu
velstehen aus welchen Gründen der Kaiser bei diesem
feierlichen Anlaß die Aufmerksamkeit unseres Volkes

auf ernste Möglichkeiten der Zukunft lenkte. Wir
wissen aus unserer eigenen geschichtlichen Entwick¬
lung, daß unser Volk, welches von agresfiven Ten¬
denzen ebenso frei ist wie die deutschen Staatslenker,
nur in Sicherheit seines Weges ziehen kann, wenn
es stark erhalten und wachsam ist. Diese Erkennt¬
nisse auSzusp rechen, hat die kaiserliche Kundgebung
im Auge gehabt. Zu den Bemühungen eines eng¬
lischen Komitös, eineB-sserung der deutsch-englischen
Beziehungen herbeizuführen schreibt das offiziöse
Blatt, in Deutschland werden die Bestrebungen mit
Sympathie ausgenommen werden. Nach den Er¬
fahrungen der letzten Jahre muß indcß abgcwartet
werden, welchen Widerhall sie in weiteren Kreisen
jenseits des Kanals finden werden.

Berlin,  2 . Dez. Reuters Bureau meldet
aus Petersburg,  dort herrschen alarmierende
Gerüchte, daß in ZarskojeS .lo unter den Garde¬
offizieren eine Verschwörung  gegen den Zaren
entd-ckt worden sei. Ein Großfürst soll darein ver¬
wickelt sein; doch sei eine Bestätigung nicht zu er¬
langen. Selbst die Hofbeamten geben zu, dvß
etwas Wichtiges in Zarskoj: S lo passiert sei;
sicher sei, daß die Garden nicht mehr zuverlässig
seien, nur noch die Kosaken gelten für verläßlich.
Es hicß, sämtliche Kosaken, insgesamt 450000 Mann,
sollen mobilisiert werden.

Petersburg,  2 . Dez. Die Gerüchte
über die Vorgänge bei Hofe nehmen
ernstere Gestalt an.  Nach der einen Lesart
soll Dimitri Konstaniinowitsch den Zaren an der
Hand, nach einer anderen ein anderer Großfürst
ihn am Kopfe verwundet haben. Das Hofminiftertum
lehnt jede Erteilung von Auskünften ab.

Petersburg,  2 . Dez. Nunmehr sind
Post und Telegraph in ganz Rußland
zum Stillstand gekommen.  Seit vor¬
gestern Abend streiken hier 3000 Beamte. Keine
Zeitungen, keine Depeschen, keine Briefe werden
ausgctragen. Dieser Streik ist viel gefährlicher und
zerrüttender wie der Bahnstreik, weil vor Allem die
Regierung von dem Innern des Reiches abgeschnitten
ist. Jede Stadt im Reiche ist völlig isoliert u d
bildet gleichsam ein Reich für sich. Aller Handel
stockt. Börse und Banken hoben ihre Tätigkeit ein¬
gestellt. Keinerlei Gcldauszahlungen können stait-
finden. Der Streik muß von einem furchtbaren
Rückschläge auf die ganze wirtschaftliche LageR ß-
lands sein. Große Unruhe hat die hiesigen Bot¬
schaften erfaßt, die von ihren Regierungen voll¬
ständig abgcschnitten find. In Za-.stojr-Sclo herrscht
vollständige Ratlosigkeit. Die Hofparrei drängt mit
all-r Macht zur Diktatur. Zar Sicherheit des
Zaren marschierte gestern die ganze Leibgarde und
daS Siemenowsche Regiment ab. Wie verlautet,
wurde im Lauf der vergangenen Nacht eine Re.hr
von Garde-O sizieren arretiert.

Petersburg,  2 Dez. Um die furchtbar
erregten Gemüter zu beruhigen, hat Graf Witte

ein Programm für diejenige Tätigkeit der russischen
Regierung ausgearbeitet, die jetzt im Interesse des
Landes erforderlich ist. Dieses Programm ist nicht
allein vom gesamten Ministerkabinet angenommen,
sondern auch vom Zaren selbst im Prinzip aec pttert
worden, und so hofft man, daß es dem Grafen
Witte doch noch gelingen wird, das russische Volk
und vor allem die Landbevölkerungzu beruhigen.
In seinem Programm weist Graf Witte zunächst
darauf hin, daß die russische Regierung unverzüglich
zur Verwirklichung aller Zugeständnisse schreiten
muss, die durch die bisherigen Zarenmanifeste ge¬
währt wurden. Man könne um so schneller auf
Erfolg rechnen beziehungsweise das Land beruhigen,
je weniger Hindernisse seitens der ausländischen
Korrespondenten der russischen Regierung bereitet
werden. Die russische Regierung ist, wie eS in
dem Programm Wittes heißt, aufrichtig gewillt,
alle berechtigten Forderungen des russischen Volkes
zu berücksichtigen.

Petersburg,  2 . Dez. Eine Deputation
von Mtigliedern des Moskauer Semstwo- und Städte-
kougrß ist von Wille empfangen worden, um ihm
den Ernst der Lage und die Unmöglichkeit vorznstellen,
die v-rsprochentn Reformen hinaus zu schieben. Es
sei unumgänglich notwendig, sofort die Wahlen zur
Retchsduma vor zunehmen.

Warschau,  3 . Dez. Wegen des bevor¬
stehenden Generalstreiks,  dem sich auch die
Eisenbahn-Nngestellren anschlteßen wollen, ver¬
lassen zahlreiche besser gestellte
Familie » fluchtartig die Stadt.  Die
Paß-Bnreaus find förmlich belagert.

— Reuters Bureau verbreitet folgende
Meldung über Schanghai: Die Nachrichten aus
Wladiwostok  lauten höchst ernst. Die Truppen
haben den Offizieren mttgeteilr, sie würden die
ganze Stadt sowie sämtliche Schiffe im Hasen zer¬
stören und alle Offiziere löten, wenn ihnen nicht
innerhalb 5 Tagen mit Bestimmtheit mitgeteilt
werde, vunn sie heim nach Rußland gesandt werden
sollen und nach welchen Orten. Die Offiziere
find vollkommen hilflos.  Die Trupprn haben
die Forts besetzt.  Auch der telegraphische
Verkehr mit Charbin ist unterbrochen.

Athen,  1 . Dcz. Ein russischer Torpedo¬
bootszerstörer ist heute früh in Myrilene eingetroffen.
— Ein Offizier des DernonstralionsgeschwaderS
sagre eimm Berichterstatter, drß der Gouverneur
von Mytilene sich gestern an Bord des öster¬
reichischen Admiralschiffs begeben und dem Admiral
Ripper ein amtliches Telegramm aus Koustantinopel
milgetcilt Hobe, in welch,rn eS heiße, daß die Pforte
der Kontrolle in Mazedonien nach Annahme ge¬
wisser Abänderungen zustimme. Admiral Ripper
Kode dem Gouverneur geantwortet, daß, falls die
Pforte nicht bis Montag mittag die Forderungen
der Mächte endgtltig annehme, das internationale
Geschwader die Inseln Lemnos und JmbroS
besetzen  werde.

K. Amtsgericht Calw.

Gerichtstag
in Neuweiler  wird am Mo«tag , de« 1t. Dezember 1805 , vor¬
mittag» 10 bis 12 Uhr, auf dem Rathaus daselbst abgehalten.

Den 2. Dezember 1905.
A.-G.-Sekr. Wurster.

Liebenzell.

AiegensiKasts- Versteigerimg.
Die Erben des verst. Kart Strobel , gewes. SLubmacherS

hier, bringen am Dormer - tag , de« 7. Dezember, vormittags
10 Uhr, unter Leitung der Rarsschreiberet auf dem hiesigen
Rathaus folgende Grundstücke im Aufstreich zum Vukanf:

Geb. Nr. 90 Wohnhaus mit Speicher, Schweinestall und Hofrauw auf
dem Platz . 1 n 04 gm,

Die Hälfte an
Geb. Nr. 89 . Waschhaus und Hofraum auf dem Platz . 1 a 18 gm,

ferner den unter Gebäude Nr. 87 b.find-
lichen Keller in der Seestraße nebst
Hofraum,

Parz. Nr. 124 Holzplatz auf dem Platz . — n 29 gm,
„ „ 565 Acker im Gefäll . 8 a 04 gm,
„ „ 563 Acker allda . . 3 a 56 gm,
„ „ 564 Acker allda . 3 n 93 gm,
„ „ 386 Wiese am Längenbllch. 2 L 96 gm,
, „ 587/2 Wiese im Gebüsch in der Bieselsteige. 31 a 52 gm.

Hiezu werden Liebhaber eingeladen.
Den 2. Dezember 1905.

«atsschreiber: « ärrle «.

K. Fo kamt Langend' and.
Nadelholzstangen-Verkailf

(2/z Tannen, V» Fichten)
am Dienstag,  den 12 Dezember,
vo?m. 10̂ /» Uhr, im „Ochsen" in
Höf-n (Enztol) ans Staat«Wald II
Sockberg, Atrr.4Biikevrain, IIIHunds-
tal Abt. 11 Void Huwmelrain, 14
Hi ichplotte. 23 Bord N urißberg,
33 Rninpelsteig, 35 Unter. Brenner¬
berg; IV Hrnostberg Abt. 10 Hüttrain,
21 Hint. Spiegelskich; VI Eulenloch
Abt. 6 Brennerwiß, 7 Felbenwiese;
IX R'ppberg Abt. 2 Allmand:

72 Los- mit Stück: 3290 Bau-
stangn I/III , 2910 Hagstangen I/III,
7810 Hopfenstangen I/III ,7l 10 Hopfen¬
stangen IV/V, 14850 Rebsteckeu I/II,
4960 Bohuenstecken.

Abschriften vom Protokoll durchs
Kamerolamt Neuenbürg; jede weitere
Auskunft durch» Fo-stamt.

Selbstgemachte
Eiernudeln

empfiehlt
?Lui kurßkarät.

Attburg.
Zur Gemeiuderatswahl
sind vorgeschlagen:

Johannes Möller, Bürgermeister,
Jakob Kriedrich Stahmann,

Maurermeister,
Ulrich Mfrommer, Bauer,

Weltenschwann.

Nächste« « tttwoch
Mg-mde md Ab-imW.

Der Uorstand.

KrüMelm Utmiedt.
!n L1»v1vr, Violine anä Blas¬
instrumenten erteilt

6. VVotilgsmulk,
stLckt. Lnsikäirixsnt, 1-i«dense1l,

s. 2t . »w kxl Lonservntorinm kitr
UnsiL in 8tnttxart.
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Tpttzhardt, 4. Dezember 1905.

Traueranzeige
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Be¬

kannten geben wir die schmerzliche Nachricht, datz unser
lieber, treubesorgter Vater

Anwalt pfrommer
heute früh nach längerem Kranksein im Alter von 63
Jahren in ein besseres Jenseits abgerufen wurde.

Die tiefbetrübten Kinder.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,  den 6. Dezember,

nachmittagsV-2 Uhr in Zavelstetn  statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Htnscheiden unseres treubcsorgtrn Gatten, Vaters
und Großvaters

Ziegeleibesitzer Eitel,
für die trostreichen Worte des Hrn. Stadtpfarrers,
die zahlreichen Blum?nspenden, sowie den HH. Ehren-
träge-n und das ehrenvolle Geleite zu s tner letzten
Ruh statt-, sagt im Namen der trauernden Hinter¬

bliebenen den herzlichsten Dank
die tiefaeb-ugte Gattin

Rosine Met geb Knöhele.

Im 8LaItz von 3al. Vrvi88 dier
3M I >LV» 8l « K, ÄSL Z» VSLVU »1l»vr , » l »VILÄ8 8 ULr,

MüllLÜsr -^ SllLsrt.
Herr Drotessor knnsl llül ' ing , VioIc>vo6l1virtuo88, R,. x. x.

k'rau Isffi» i»isi »ii« Vöi »ing - 8 ^ siivi », kianislm,
I 'rLuItriu 8ippe >, LonrertsLnAsr-irr.

Eintritt 1 IVIK. Biiltzl« unä ? roAraww8 dki Usrru L. Keoegii di«r
«rbültliek.

EM

MN

Zum Besuche meiner
Ausstellung von

AähmschMil
der neuesten Systeme,

worunter die weltberühmte
Aa ^fer -Aähmaschino , lade

höflich ein

kstzivr . kvrrot,
MlchoMraße 5VO, 1 Tr.

Lürgerverem Laim.
Nächsten Montag , abend - » Uhr, Versammlung im Gasthof

zum „Waldhorn ".
Tagesordnung:

Hemeinderatswahk.
ZahlreichesE scheinen dringend erwünscht.

Volks - Vs ^ ein,
Am Montag , den 4. Dezember, abends S Uhr, findet in der

Bierbrauerei von Jul . Drettz

statt.
Monatsversammlung

Tagesordnung:
Gemeinderatswahl.

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwünscht.
Der Vorstand.

kesclimster veusclile
empfehlen htemit ihr reichhaltiges Lager in

s) elz « »«rren , billige und bessere Sachen,
Regenschirmen , gute§tosfemi°d-rPr°i«l°g-

Han dschnhen in Glace und Stoff,
Mützen, (Lravatten , Hosenträgern

bet billigst gestellten Preisen höflich.

Gechingen.irrlaöung.
Alle, welche 1855 geboren find, laden wir znr Feier des

50,'en Geburtstags auf Sonntag , den tv . Dezember, in das
Gosthaur zum „Hilf  ch" freundlichft ein.

Mehrere Altersgenossen.
EUWUWUUUSW

llerchästrempfehlMg.
Der geehrten Einwohnerschaft von Ealw und Umgebung mache

ich die Mitteilung, daß das von meinem Vater seit vielen Jahren be¬
triebene

Garn- und ManufalturwarengeschSst
nun an mich übergegangen ist; ich verbinde damit die Bitte das dem
Geschäft seither bewiesene Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Hochachtungsvollst

A-srrr LcLow/eK/ rm.

8 sok-
IM

la . Sand-Zucker. . . 23 H
Ikl. Stanb-Zucker . . 30 „
Korinthen entstielt und

gereinigt. . . . 40 „
Ziöeben la . gelbe . . 40 „
Sultaninen extra . . 60 „
Kaselnußkerne . . . 70 „
Wandeln gew. Pugl. . 90 „
Maudet» In. handbelesen 110 „
Hrangeat la. 60 „
tzitronat . 75 „
Kravzfeige« . . . . 25 „
Katelhonig (Centine) . 60 „
Aeinste« Nlütenhonig . 100 „
Weht, Kaiser. . 22 Hl
Weht 0 . . 18H/M"
Zwetschge« serb. per Psd. 20

25 und 30 H
Aprikosen . 70 H
Kitrone«, Hrangen rc.

ewpstrhlt

X. Otto Vinyon,cüv,
Led-rstrotz« 122.

Drange«,
frisch eingetroffen bet
_Zug . Zollinger.

Auf 1. April, event. auch früher,
habe ich

von je 4 Zimmern und Zubehör zu
vermieten.

KiloH Lisgl « »» Zn.,
Badstraße.

Südfrüchte,
Tafel -Aepfet,

Müsse, Gier,
Melange-Marmelade

per Pfund 25 Pfg.
empfiehlt

Eine schöne

MohllW
von 5 Zimmern samt Küche und Zu¬
behör habe bis 1. April 1906 zu ver¬
mieten, ebenso ein fien̂ dlicheS

möbliertes Zimmer
pr. sofort.

>t. P « i»r»o1,
Bffchoffinaß'- 500.

Durch Anschaffung einer
Strickmaschine

neuester Konstruktion bin ich in der
Lage

und sonstigk Ktrickwarev
bei jeder Garvstä ke anzafertigen und
halte ich mich bei Bedarf bestens
empfohlen.

HochachtungSvollst
Krledrike Kentschler,

Zuvelstem

kustsv 8ebops,
Lluvlerwuolrer,

Lal «r, NarktutrasZ«.
LtLoäixe» Luxer in oeaen rwck xv-

>bruueüteL kiktuivos. Ltimweii rwck>
Repurierev prompt nuä dillix.

Lmtuusek  älterer lLstrruaeut «.
— leilrktlürmx . —
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NE " krosser"HWM
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WreilksllZ Ke5lkM5ter kleemsM
Lederstratze Y8 » Lalw » Lederstratze 98.

von jetzt Ki 51/SeiIillsüiten erkält
jeäer käuker ein

665lkeilk.

Kleiderstoffe
per Meter von SV bis v

Kemdeuffanelte
per Meter von 20 bis 80 -H,

Schürzenstoffe
per Meter von 4S an,

Mettzeugten
per Meter von 2S --Z an,
Mettöarchente

in allen Preislagen,
Mettfedern

per Pfund von t ^ bis 8
Damaste

per Meter von 8 S ^ an,
Kandtücher

per Meter von 7 ^8  an,
Morhänge

in allen Preislagen,
Läuferstoffe

per Meter von 2S --8 an,
Bettücher

per Stück von SV an bis
12 SV ^

Zlnterröcke
per Meter von I ^ bis 12

Mettvortagen
in allen Preislagen.

Wir machen noch ganz besonders auf
unser

Spielwaren-Lager und
Christbaumschmuck

aufmerksam.

3Zmuta-eror Wrihmchtm
bleibt mser Geschäft wu

11—KW Heu.

Sei Einkauf von3 Marl an
einen Gürtel oder l paar Handschuhe

oder sonst ein Geschenk in gleichem Wert.

Sei Einkauf von5 Mark
r/4 Dutzend weitze Taschentücher oder eine

Mnderschürze
oder sonst ein Geschenk in gleichem Wert.

Sei Einkauf von1« Mark
eine fertige Bettjacke oderl hübschen pelz

oder sonst ein Geschenk in gleichem Wert.

Sei Einkauf von 20 Mark
einen hübschen Tuch-Unterrock oder eine

fertige vlouse
oder sonst ein Geschenk in gleichem Wert.

Sei Einlauf von3» Mark
1/2 Dutzend gute Handtücher oder2 Stück

hübsche weitze Vamenhemden
oder sonst ein Geschenk in gleichem Wert.

Bei Einkauf von HO Mark
l paar gute Flanell -Bettücher oderl paar

hübsche Bettvorlagen
oder sonst ein Geschenk in gleichem Wert.

Bei Einkauf von 50 Mark
einen hübschen Tostümrock oder einen

guten Kinderanzug
oder sonst ein Geschenk in gleichem Wert.

Bei Einkauf von 60 Mark
Damast für zwei Ueberzüge oderl paar

hübsche weitze Veitüberwürfe
oder sonst ein Geschenk in gleichem Wert.

Bei Einkauf von 70 Mark
Stofs zu einem hübschen Kleid oder einen

ganz feinen Pelz
oder sonst ein Geschenk in gleichem Wert.

Kinderhauöen
von 2V 18  bis zu den feinsten

Sachen,

wollene Achats
in allen Preislagen,

Kerreuunterhofen
von 7S an,

Wolle
Pfund von 2 ^ an,

Strümpfe
von 2S 18  an,
Socken

von 2S an,

Serrenwesten
gestrickt, von 1.80 ^ an.

Kerren-Gravatten
in größter Auswahl,

Taschentücher
von 4 18  an,

Kinderjäckchen
in allen Preislagen,

Hetze und Muffe
in größter Auswahl.

Kegenfckirme
von 8 S bis 10

Wiedewerkäufer und
Vereine

erhalten

Preisermäßigung.

Damenjacken. Damenkragen. Lortüinröcke. Mausen, Herrenüberzieher unb-Anzüge
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Telephon Nr. 9. Druck und« erlag der« . OelfchlSger 'fche« Buchdruckerei. » eraulwortlich: Paul «dolff  tu Lalw. Hiezu1 Beilage.
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Beilage m Ur . 192 . 5 . Dezember 1905.

Das gnädige Fräulein . N-chdru- -«d°t.«
Roman von W. v. Reiten.

(Fortsetzung.)

„Herr, wenn Ihr mein gnädige« F äulrin von hier vertreibet, o, Ihr
könnt eS ja nicht tun, o, warum mutzte ich so lange in diesem Jammertale bleiben,
um da«, das noch zu erleben, ich sage e« ja, die Feldecks haben kein Glück.*

Nordheim trat vor ihn hin mit sprühenden Augen.
„Glaubt Ihr denn, ich tue e» gerne, mir ist e» viel, viel härter als all'

den Anderen und ich hätte gerne mein Leben gegeben, um sie glücklich zu sehen, —
meine heilige Theresia.* Die l'tztsn Worte sprach er kaum hörbar, dann wandte
er dem Alten den Ricken urd schritt hastig fort. Würde ihn der Fluch treffen
für die Tat seine- BaterS? er meinte den zornfl immenden Blick zu sehen, mit
dem sie da- Briesblatt von sich warf, er hofft« beinahe, sie würde sein Anerbieten
zurückweisen, eS patzte nicht zu dem Bilde, daS er von ihr gemacht, dies Anerbieten
anzunehmen. Di « Gestalt des alten H rmann tauchte vor ihm auf, was würde
der sagen, wenn er da» gnädige Fräulein zum Altar führte? würde er den halb
aulg 'sprochenenF uch zurücknehmen? Er schüttelte unwillig daS Haupt, sie wird
ihn ja zurückweisen, wie kann er nur an die Möglichkeit deS Gegenteil« denken.
Er hatte den GHHof erreicht, aus der Tür desselben trat ihm Erdmann entgegen.

„Gut, datz ich Sie tr-ff^ Herr Nordheim, da» gnädige Fräulein lätzt bitten,
um drei Uhr bei ihr vorzusprechen.* Er warf ihm dabei einen vorwurfSvllen
Bl 'ck zu; »reffen Schuld war rs datz das gnädige Fräolein so sorgenvoll war?
er kannte sie ja garnicht wieder; in der letzten Z it war ihr Advokat soviel bei
ihr gewesen und dann hatte sie immer geweint. Der Herr stand damit in Ver¬
bindung und der Alte wünschte von Herzen, er wäre nie geboren worden, ehe
er soviel Herzeleid über sein gnädige» Fräulein gebracht.

Punkt drei Uhr betrat Nordheim den Schloßhof, in dessen Mitte der alte,
steinerne Brunne» prangte; leise plätscherndfiel da» Wasser aus Neptun» ge¬
hobener Hand, sprüht« eS aus dem offenen Mund der steinernen Delphine; dir
Sonne schien darauf und ein farbiger Bogen legte sich im Halbkreise um zwei
der Fenster de» Schlosse», e» waren die der jungen Herrin. Ein eigene» Gefühl
bemächtigte sich de» jungen Manne», al» er jetzt die breit«, steinerne, mit einem
Teppich belegte Stiege emporschritt und endlich vor einer schwer in Eichenholz
geschnitzten Türe hielt, hinter welcher der alte Ecdman», der ihm vorangeschritten,
verschwand. Er sah den langen Gang entlang. Die Decke war geschnitzt, ebenso
di« Wände, an denen wertvolle Kupferstiche von R 'dinger, Jagdscenen vorstellend,
sowie mächtige Hirschgeweihe angebracht waren. Jeden anderen Augenblick hätte
Nordheim mit Interesse nicht nur die Kunstwerke, sondern auch al» paff onierter
JSaer die prachtvollen Geweihe betrachtet, heute aber stand er regung»lo», den
Bl -ck träumerisch in di« Ferne gerichtet; in wenigen Augenblicken sollte sich sein
Schicksal entscheiden, sollte über sein ganze», zukünftige» Leben bestimmt werden.
Da berührte der alte Erdmann seinen Arm.

„Da» gnädige Fräulein wartet in dem zweiten Salon .*
Lautlo» verhallte sein Schritt auf den schwellendenT -ppichen, al» er ein¬

trat. Hoch aufgerichtet, mit marmorblaffenWmgen stand Viola v. Felde«! in¬
mitten de» Salons seiner harrend. Er blieb in einiger Entfernung von ihr steh«»,
er war ein gewandter Weltmann und gewöhnt, sitz in jede Lage zu finden, hier
aber stand er wie ein schüchterner Schulknabeund wagte e» nicht, nach dem ersten
Blick, den er auf sie geworfen, die Augen vom Boden zu erheben.

Viola unterbrach da» minutenlange Schweigen.
„Herr von Nordheim.* — ihre Stimm « zittert« ein wenig, ihre Augen

waren nicht auf ihn, sonder» auf da» an der gegenüberliegenden Wand angebrachte
Bckd ihre» Vater» gerichtet, — „Sie haben mir heut« geschrieben, ich hoff«, Sie
wissen. — ihre Stimme nahm einen fast drohenden Klang an, — „daß ich den
Vorschlag, den Sie mir gemacht, am liebsten mit Verachtung behandeln würde,
Sir gar keiner Antwort würdigend*

Nordheim blickte überrascht auf. dann verbeugte er sich.
„Ich habe mir schon Vorwürfe gemacht, diese» Anerbieten an Sie gestellt

zu haben, mein gnädige» Fräulein, ich bitte Sie —*
Sie hielt ihn mit einer gebieterischen Geberd« der Rechten auf.
„Bitte, lass«» Sie mich au«nden. Gestern noch hätte ich Ihnen so ge¬

antwortet, heute jedoch kann ich e» nicht mehr, verstehen Sie mich denn nicht, ich
wollte Ihnen nur klar machen, daß e« nicht de» Geld«», de» Schlosse» wegen ist,
Sir sollen mich nicht verachten, nicht so von mir denken. Nur eine dringende
Notwendigkeit konnte mich zu d«m bewegen, und wa» ich gelitten, ehr ich zu
diesem Entschluß gekommen! Und hören Sir mich an. Ich verachte Sie , ich
tue diesen Schritt nur, weil ich keinen AuSweg sehe, weil Umstände mich zwingen,
die ich Ihnen nicht au- einandersetzen kann, aber Sie müssen nicht glauben, daß
«» je ander» werden wird, meine Gefühle können nie andere sein, wie sie e» in
dieser Stunde find. Ihren Plan freilich verstehe ich nicht, denn Sir müssen

irgend einenZ o ck verfolgen. Ich verlange, rn Felseneck regieren und bestimme»
zu können, wie vo>h r; nun bin ich zu Ende, noch bindet Sie kein Wort, noch
können Sie zurücktreten von dem entscheidenden Schritt.* Sie hatte laut und
herausfordernd gesprochen, er sollte sie nicht für besser halten, al» sie war, er
sollte alle» genau w ffen. Und wie, wenn er zurückirat? Dann, ja dann war
der Name Fildeck auf ewige Zeiten in den Staub getreten, dann war e» ge¬
schehen um den Nimen ihre» Vater». Sie trat einen Schritt zurück und stürtzte
sich schwer auf dir Lehne eine» in ihrer Nähe stehenden Stuhle ». Nordheim maß
sie mit eimm sonderbar forschende» Blicke, dann spielte eia leise» Lächeln um
seine L-ppen, wie da» oft geschieht, wenn wir in den entschridensten Augenblicken
unsere» Leben» stehen, kommt un» ein trivialer Gedanke, der un» nichtsdesto¬
weniger, daß er so nichtssagend ist, in dem Augenblick ganz in Anspruch nimmt.
Hatte er sich seine Verlobung so vorgest' llt ? wa» würden seine Bekannten au»
der Refidinz wchl sagen, könnten sie ihn sehen, e» war eine vollkommen, humo¬
ristische Situation , wenn man e» über sich gewinnen konnte, sie von dieser Seit«
zu betrachten. Doch er zögerte keine» Augenblick. Die Würfel waren gefalle»,
zurücktreten konnte er nicht mehr.

„Fräulein v. F -ldeck,* er trat einen Schritt vor und sah ihr frei in da»
schöne, schmerzlich verzogene Antlitz, „Sie fragen, welch einen Zweck ich verfolgte,
al» ich diese Zeilen an Sie richtete? Denjenigen, Ihnen ein wenig da« gut zu
machen, wa» Andere an Ihnen verbrochen, wolle Gott, daß einmal eine Zeit
komme, wo Eie einsehen, daß ich nicht ganz so verachtenswert bin, wie Sie «»
jetzt zu glauben scheinen. Wa» da» andere betrifft, so lege ich Ihne » nochmal»
meine H md zu Füßen und harre Ihrer Entscheidung*

„Ich danke Ihnen, * sie richtete sich mühsam auf und reichte ihm ihre
kleine, eiskalte Hand, dann brach Sie zusammen.

„Mein Gott, wie niedrig müssen Sie von mir denken und ich kann doch
nicht ander» handeln*

Er zog ihre Hand an seine Lippen und wollte reden, aber sie wehrte hastig;
„Haben Sie Erbarme», nur jetzt lassen Sir mich allein !*
Ohne ein weitere» Wort ging er den langen Gang, die breite Trepp»

hinab. Im Freien angelangt, blieb er stehen. E« war geschehen— er hatte
sich gebunden für sein ganze» Leben an eine Frau, die ihm mit aller Ruhe, ge¬
sagt, sie verachte ihn, er, Hugo v> Nordheim, der Mann mit dem steinernen
Herzen, dem e» so manche» schöne Mädchen nahe gelegt hatte, wie gerne sie di«
Seine werden würde. Er dachte an Naziedda, sie hätte die Worte, die er heute
gesprochen wohl ander» aufgenommen; er warf da» Haupt in den Nacken zurück
und dennoch lag ein sonderbarer, schmerzlicher Ausdruck in den dunklen Augen.
War da» der Traum von Glück, den er einst geträumt, war da» di« Gattin zu
der er mit Stolz und leidenschaftlicher Liebe aufblicken konnte, di« ihm sein alle»
sein sollte in dieser W«lt, war da» die Frau, dir seiner Mutter glich? Zu spät
für all' diese Gedanken, er fühlte sich so sehr gefesselt, al» sei da» bindende
Wort am Altäre schon gesprochen. Ein Hazard hatte gar Mancher dir Ehe schon
genannt, aber ihm wollte e» scheinen noch nie so mit Recht, als es bei ihm der
Fall sein würde, ein tolle», waghalsige» Hazard. Dann senkte er den Kopf, —
wa» würde seine Mutter sagen? — Doch wozu diese Gedanken, lästige Gäste,
er scheuchte sie fort oder trachtetee» zu tun, aber e« wollte ihm nicht gelingen,
und noch im Schlafe schwebte ihm Viola» bleiche» Gesicht, die sorgrvollen Züge
seiner Mutter vor und „gefesselt! gef.ffeltl * schienen ihm kleine Kobold«, di«
immer Nrziedda» Züge trugen, von allen Seiten zuzurufen.

4 . Kapitel.
Die Dämmerung war hereingebrochen, jene wie zum Plaudern geschaffene

Stunde, wo der Tag mit der herannahrnden Nacht streitet, wo alle Blumen
frischer duften, jene Stunde, hat ganz eigenen Zauber. Im Winter fitzt man
um ein gemütliche» Feuer, da» hi« und da rin wenig ausflackert, man kann sich
nicht entschließen, die Lampe hereinbringen zu lassen, denn e» ruhte sich so gut.
Im Sommer sitzt man an dem offenen Fenster und sieht hinaus auf den klaren
Himmel, der langsam dunkler, verschwommener wird, bi» endlich leise rin Stern¬
lein noch dem ondern avftvucht und vn» zuruft: „Die Nvcht ist dal*

Frau v. Nordheim hatte ihren Liebling»platz an dem offenen Fenster ihre»
Schreibzimmer» eingenommen und sah träumerischvor sich hin. Nun waren r<
an drei Wochen, daß sie nicht» von Hugo gehört; an dem ersten Tage, an welchem
er in Felseneck«ingetroffen, hatte er geschrieben, seither nicht mehr. Wa» hielt
ihn nur so lange dort? Eine eigene Angst erfaßt« sie ; sie hört« im Garten da»
heitere Lachen der beiden Mädchen und ihre Gedanken« änderten zu diesen. Ihr
schien e», al» habe Naziedda einen wohltuenden Einfluß auf Fernand« geübt; sie
war in letzter Zeit viel ruhiger geworden. Warum ihr nur heute so Angst
war ? — Lächerlich, sie strich sich mit der Hand über die Stirn . Ihre Nerven
ließen entschieden nach, «» lag wohl ein Gewitter in der Luft. Sie erhob sich;
dir erdrückende Stille hier oben war nicht mehr erträglich, sie wollte in den
Garten zu den Mädchen hinabgehen.

(Fortsetzungfolgt.)
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primt-ÄNMgen.
Schöne« gesunder

Diikki, Krrimi md stümiM
Wird fortwährend zu Tagespreisen gegen Kaffe gekauft.

Mzhkim-LilMr MerwWkE. m. d. H.
K. Map er.

feinst«
z »m ttoe ^ en , vfaten « «,«»

Mehlverkauf.
Im neu eingerichtete« Mehlladen empfehle« den

Detailverkauf in allen Mehlsortsn in bester Qualität.

H Mayer.

, LehobelteLIeickseifeLsIs solche
riss rsitgemslssstsLsusgiebigste V/sscdmittel

' )4 ^kll . ?sd <ets ä NUI» 15 ?k.i> s//e^ besLS/»s/?üSLc/>s<te/, s^ s////c/>
^Ilsinigs siobniksntsri:

rvirmimnacn scirr ^r/rsnix lviĉ r,iis<6c^ '

Loku ^rrnsnks.

^ i- '

Nicht jedes Fett kann gleich probat
Zum Stieftlschmierensein;
Auch Oel, das sonst dient zum Salat,
Kann schwerlich paffend sein;

Doch „Ämiiil"hat sich bewährt

Für Schuhz-mg jeder Art,
Weil es das Oberleder nährt,
Urd dicht es macht zart.

I 'adrikant : vsnl Ksnlnsn in Köppingen.

.Lv,s.
Am Arettag und Samstag , de« 8. ««

ds., bi« ich einem Transport

großer Schweine
im Gakhof zum Rötzle in Calw und lade ich Liebhaber
daz« ein.

Bahnbeamter!sucht' kauf 12. Dezbr.
heizbares möbliertes

Zimmer.
Angebote unter X. Q. Hanptpost-
lagerud Stuttgart erbeten.

Smhe«Sie Käufer?
oder Trilhubrr?

Für Geschäfte oller Branche«
Fabrik»« . Säuser , Grundstücke
Villen Pevstonaie , Güter. Müh¬
le« Ziegeleien Brauereien Ho
tels , Gasthöfe rc b schaff solche rasch
und verschwiegen das Ftltm-Burcau von

Liberi NüIIvr,
8tuttgsi »4, Kirchstraße 7n.
An ea 2V Plätze« de» In u.

Att»lü»d-» vertretenl Vt« kein
Agent l Daher ohne Provision r
S reng reelle» Unteruehme« !
Ohn« Konkurrenz: Glänzend«
Anerkennnvge« ! Besuche und Rück¬
sprache kostenfrei!

Bedeutende badische
WckgrHiiudlllNg

mit großem Wetngutsbkfitz hat noch
einige

NkckrlMM
unter günstigen Bedingungen zu ver¬
geben.

Anfragen unterv . V. 452Ü befördert
Rudolf Mosie, Freiburg i. Br.

Weil entbehrlich
habe ich eine jüngere,
kräftige

11 Liter Milch gebend (lv Woche«
trächtig) , preiswert zu verkaufen, —

Auch habe ich eine guterhaltene
Fntterschneidmaschine, unter zwei
die Wahl, abzugeben.

Adolf Andkerz. Hirsch,
Tein ach.

kirnst klsss
llaiwouik » Rubrik

- e°er. 1S7L-
LäI »I»AVI»1I»» L (Sachsen)

Ilstsrt S6M6 änuvrkntt xsbülltsL lUlä gut Zsu Vslt-
»llSstsHlillASL 2N 85600^ u. Llsldomus rrsxsn lkrgg

prSodt. Orxoltooss mit äsm 1. I»r«1s xs^röntsv

Lonesrt - 2u § -3LrmomkL8

°i

mit okkonsr Nokol-LIsvtnlllr , St«u. (11 k'üit.) Voppvl-
bnlx mit vsrrliokvlts» ötaklblsoksokntrso ^s» , S«

polisrtvm OvkLusv aoä tcrättixsv Voppsldässsv
10 Lsst . 8 okör. 2 Ksxtst., 5V 8ttmm«l» Llnrk 5. -
" > 3 „ 70 „ „ 7.
10 „ 4 „ 4 „ 90 „ „ S.
19 „ Lwal 2okor. 108 „ „ 10.60

8otmls siur 8s1dstsrlvrmiilx sorris List« u. Vorpnobämßf
nmgoost. korto sxtrL. Mooksospist ilark —.00
m«kr. Lslod illustrisrts krsis -X » 1» 1oKv  über2uxkLrmoo1kas(210 vsrrekisäsQ« Xummsru von
blsrk 2,— dis Llnrd 80.—), 2itksro , Violinen, ILnsIK-

2ur IiiskkrullA von

Ksutsekullstsmpsln
12 moäkrukll Sekrittsll

smMkdlt sied äis
Oölschî sk'sohs kuoßclmoltsl'si

6 s I w.

Bitte
probieren Sie einmal äli. Dieterichs
ällethse-konbons
in PaketenL 10 und 20

LUetdee-Lxirrkt
in Flacons L 50 A

anerkannt vorzüglichstes Haus- und
Vorbeuoungsmtttel gegen Huste« ,
Krompshufte« Katarrh, Hei¬
serkeit re. — Zu haben bei Herrn

Erh. Kern, Calw,
A- Mörsch.
Georg H«nn, Ltebenzell,
A. Wtrth, Hirsau.

Weitere Niederlagen werden an
ollen Plätzen errichtet wo sich noch
keineb>staden.

Theater in Calw
im Saale des Aadische » Kofs.

Dienstag, den5. Dezember.
Neuestes Volksstück von Will Hardt
Lila, die Seiltänzerin.

Preise der Plätze:
Nummerierter Sitz 1.20 I. Platz
1 II . Platz 50 A Stehplatz 30 A

» «sang » «hr.

Iksatse inI.isdsnreII
im Saale des HastHofs zu« Adler.
Gastspiel Ensemble de» Heidel¬

berger Colosseum Thearer».
Direktion: ämckrö blaria. Loltvvk.

Donnerstag, den7. Dezember,
Vorzüglicher Luftspielabend.

Jüngeres

Mädchen
zur Beihilfe des Hausmädchens kann
sofort etntreten bet

F au Heinrich Falk,
Emiltenstraßr 14, Pforzheim

MÄtt-Gksch.
Tüchtige auf Confection ein-

geübre Meister staden dauernde
Beschädigungb i

Msnilnl L
Stuttgart Eagrnftrvtz7

Heinr. Ott.
Solider Herr sucht bet kath. Familie

möbliertes hetzba.es

ZlMMkk
auf 10. Dez. Offerten unterL. p . 69
W lhelm»postlag«rnd T nttgart
erbeten.

Merktitt it« OA. Loaberg.
E nen 13 Monate

alten

Farrea

Ein Juwek
ist ein zartes, reines Kestcht, rosiges,
jugendfrisches Aursehe«, weiße, sammet>
weiche Kaut und blendend schöner Heiut.

Alles dies wird erreicht durch
Steckenpferd Lilienmilch-Seife

v Bergmann L- Co., Radebenl,
mit Schutzmarke: Steckeupserd.

1 St . 50 in Eakw bei: K. ZLether.
W. Schueider, Friseur, Amakte Aekdweg
K. Pfeiffer, in Metkderstadt: Apatb.
Mehttretter.

Hirsau. — Bauplatz.

Dkl KM dn IMneriunkU
P etS-Lustsptel in 4 Allen

von Franz und Paul v. Schöntha«.
Leiter: Direktor Rotteck.

Preis« de» Plätze:
Nummerierter Sitz 120 I. Platz
1 II. Platz 50 A Galeriez« 30

und 50 A
Anfang präzi» '/ .» « h».

MirlmW
sind zu haben in der Druckerei ds. Bl.

Formulare für
(Gllbsch'ck) hat zu ve' kaufen

M. Itzlüvol jung
Banplatz in der Billenstr̂ße ,»

Verkause« . Anfragen unter8 . k' 32
an die Exp diiion ds Bl.

Pferds- u. Rindviehkäufe
find in der Druckerei ds. Bl. zu haben.

<etevüô 4«, ^ ' ANd oer L ilüev ^ « cdttrNlLeret <̂ crvLLur» orÜitd HZrmI Ldoi 1 i in iäbllLw.
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